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‚Wel ägyptische Beamtensiegel srael/Palästina

Stefan Wımmer ünchen

Aus dem Jerusalemer Antikenhandel sStTammen welı kleine Objekte, denen
ıch jeweıls exemplarısch die wechselvollen Beziehungen zwıschen AÄgypten und
Kanaan beleuchten lassen. Es lıegt Ja bedauerlicherweise 1ın der Natur VO.

Objekten solcher Provenılenz, dass über ihre exakte Herkunft keine Angaben
gemacht werden können, geschweıge denn über die Fundumstände.‘ Mıt ziemlıcher
(Gewiıissheit lässt ıch für Stücke dieser Art allerdings sovıel gn’ dass sS1e L1OTr-

malerweıse 1m and selbst, in Israel/Palästina, zutage gefördert werden, also nıcht
twa VO Handel aus Agypten importiert werden. stammen S1e Aaus Gräbern.

Skarabäus des Sobek-Priesters Nb-njwt Abb. 1)

Maße m Materınal: Steatit:;: der Länge nach durchbohrt; Ränder
un!: Kopf stark abgerlieben.

ährend häufig be1 Skarabäen der Amulettcharakter 1m Vordergrund steht,
wurden Stücke wWw1e dieses tatsächlich U Sıegeln verwendet. Sıe wurden VO  =

ihrem Besıtzer meıst. auf einen Fingerring montiert der Kettchen das
Handgelenk der den Hals getragen. Dıie vergleichsweıse deutlichen Abreibe-
SPUrenNn vorliegenden Stück können auf dıese Weıse erklärt werden. Auf der
Basıs findet sıch als Kolumne Titel und Name des Besıtzers eingravıert, umgeben
VO  - mäanderförmigen Dekorationsschleifen:

J0 -15 hm.w-ntr Shk Sdtj N b-nwt
„Der Priaestervorsteher des Sobek VO  — Krokodilopolis, Neb-nıut"

Zur Lesung: Das erstie Zeichen, die Zungenhieroglyphe (GARDINERK, gyptıan
Grammar, Oxford 20), die für Im]-r5 „Vorsteher“ ste. wird auf Skarabäen

oft, W1e hler, mıiıt einem doppelten waagrechten Strich ausgeführt.“ ach dem

Die beıden Objekte wurden unterschiedlichen Gelegenheiten ın verschıedenen Geschäften

Priıvatbesıtz 1n München
erworben un stehen mıteinander 1n keinerle1 Fundzusammenhang. S1ıe befinden sıch 1ın

Vgl z B BEN-TOR, The Scarab. Reflection of Ancıent Egypt, Jerusalem 1989, 60-61, Nr.
1: 2, 3, I, 9, Ir 19:; 03, Nr 13:; anders: 60-61, Nr 10, 14; 63, Nr



Krokodiıl, dem Schriftzeichen für den otte folgen ZWE] Schreine mıiıt standarten-
artıgem Au{fsatz, der als stilisierter Rinderkopf deuten ist. HANNIG, Großes
Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch, Maınz 1995, Mıt diesem Zeichen wırd der
Ortsname Sdt determiniert, der Hauptkultort dieses Gottes, der griechisch daher
„Krokodilopolis“ genannt wurde; heute Medinet el-Fajjum, die Hauptstadt des Fajjum-
Gebiets Die doppelte Schreibweise des Zeichens ist qals Nisbe-Schreibung
verstehen, Iso wörtlich eigentlich: „des krokodilopolitanischen obek“

Welche Schlüsse können 1U  - aus dem und des Siegels eines Priestervorstehers
des Sobek AU:  N dem WFajjum 1ın Israel/Palästina SECZOYECN werden? Skarabäen mıt
Beamtentitel ınd Danz besonders AUuSs der eıt des Mittleren Reiches und der
Zweıten wıischenzeit bekannt, mıt Schwerpunkt 1ın der unı Dynastıe. Auch
das vorliegende Stück kann stilıstisch NnNau Iın diıese Zeıt, wahrscheinlichsten
1n die Dynastie, datiert werden.* Der Name Nb-njwt bedeutet „Herr der Stadt“
un! ist SONST offenbar Nnur eın einzı1ges Mal, auf einer Privatstele Aus dem Mıttleren
Reıch, belegt.“ Eın vergleichbarer Skarabäus mıiıt dem Tıtel eınes Sobekpriesters
aIminens I;ij—njwt:f‚ „Behütung se1lıner Stadt“, befindet ıch 1n eıner Privat-
sammlung ın Jerusalem Abb 3).° Der Titel lautet dort. jJedoch w“b Ca SER,
„Uberpriester des Sobek“ Das Amt eiınes 1m] -r75 hm.w-ntr, „Priıestervorsteher“
oder wörtlicher „Vorsteher der Gottesdiener“, stand 1m Mıiıttleren Reich der
Spitze einer Tempelverwaltung, kam Iso einem „Hohepriester“ gleich, und War

zudem häufig mıt dem Bürgermeisteramt verknüpft.“ Der krokodilgestaltige Gott
e. griechisch Suchos, erlangt während der Dynastie vorrangıge Bedeutung,
als Amenemhet IL1 mıiıt großem Aufwand Urbarmachungs- un Bauprojekte 1m
Fajjum vorantreıbt. Die Reichshauptstadt Itjı-tawı mıt ihren Pyramıden-
nekropolen Lischt, Hawara und Ilahun lag 1ın unmittelbarer Nähe Sobek
avancıerte einem der großen Reıchsgötter. nde der Dynastıe regıerte
ıne Königın miıt Namen Neferu-Sobek („Die Vollkommenheit des un: 1ın
der Dynastie führten nıcht weniger als Könige den Namen Sobek-hotep
(„Sobek ist zufrieden“). Miıt einem Hohepriester des Sobek VO: Fajjum haben WITr

also mıt eıner Persönlichkeit Von allererster Prominenz tun

Für eine Bestätigung dieser Eınschätzung an iıch Daphna Ben-Tor VO' Israel-Museum,
Jerusalem.

Die ägyptischen Personennamen, } Glückstadt 1939, 185, Nr.
20139c SCHAFER, Tab- und Denksteine des Mıiıttleren Reıches, ataloguegeneral des antıquıtes egyptiennes du Musee du Caıre, 8 Berlin 1902 164)

GIVEON, New Egyptian eals wıth Titles and Names Irom Canaan, Tel Avıv 3, 1976, 127-
133) 131, Nr I BEN-TOR, Scarab, 60, Nr
6 Lexıkon der Agyptologie I 1087 Für weıtere Belege VO)]  - Priestervorstehern des sıiehe

WAR. exX of gyptlan Administrative and elıg10us Tıtles of the ıddle ngdom, Beirut
1982 3l, Nr. 278



In der Vergangenheıt wurden solche Beamtensıiegel als Indizıen für ägyptische
Verwaltungsstrukturen 1n Kanaan präsentiert un: damıt die Hypothese eıner

durchdringenden ägyptischen Oberherrschaft VOT Ort schon 1m Mıttleren Reich

(Mittelbronzezeıt 11 A-B) gestützt. Aus der unterstellten räsenz ägyptischer
Priester twa ware entsprechende Kultausübung un damıt dıe KEixıstenz agyp-
tischer Tempel 1M Lande postulieren.‘ Heute iıst 119  > ıch weitgehend ein1g, dass
der Eınfluss Agyptens auf das Nachbarland VO.  — dem Neuen Reıich ehr viel
zurückhaltender dargestellt werden 11 USS Weder die archäologische Evıdenz, noch

Textquellen, lassen dauerhafte, militärisch begründete Oomınanz miıt ent-

sprechend entwickelten Strukturen denken.“ Was die Priesterschaft betri{fft,
habe ich anderer Stelle aufzuzeıgen versucht, dass selbst Zeıten, als Kanaan

durchaus ägyptisch beherrschte TOVINZ WAar, 1m Neuen Reich also, U  ” 1n wenıgen
Ausnahmefällen äygptische Tempel eingerichtet wurden (ein Amuntempel ın der

Provinzhauptstadt (Gjasa un: vermutlich eın Hathortempel ın Byblos, ansonsten

N1U.  — eın einfacher Schreıin be1 den Kupferminen VO  - Tımna, ebenfalls für Hathor,
und eın weıterer Hathortempel be1 den Türkisminen VO  - Serabiıt el-Khadim auf
dem Sinai).? KFür den Agypter stand STLEeTtS dıe lokal beschränkte Ansprechbarkeıt
und Verfügbarkeıt einer Gottheıt 1m Vordergrund. Sein Augenmerk galt prımär
dem ÖOrtsgott seıner Heimatstadt, bzw. des jeweillıgen Ortes, dem ıch gerade
aufhielt. In der Fremde haben Agypter ın der Regel cdie lokalen Kulte respektiert
un! ihnen teılgenommen. 10 Kın ägyptischer Priester macht 1n Vorderasıen wenıg
Sinn, ganz schweıgen VO  - einem Hohepriester des fajjumischen Sobek 1n der

Dynastıe. BEN-TOR kommt 1n eıner gründlıchen Auswertung aller 1ın Israel/
Palästina gefundenen, mittelbronzezeitlichen Siegel ägyptischer Beamter ınd

ne das hıer vorgelegte Exemplar) gegenüber fast 1900 1ın Agypten selbst.

So GIVEON, Egyptian Temples ın Canaan, Museum Haaretz ulletın 14, 1972, (57-62)
ders., T’he Impact of Egypt Canaan, OBO 20, Freiburg (CH)/Göttingen 1978, (22:27) Dazu
ber WIMMER, Egyptian Temples ın Canaan and Sınal, 1n ISRAELIT-GROLL (Hg.),
Studies 1n Egyptology (Fs LICHTHEIM), Jerusalem 1990, (1065-1106) 1095
uch dıe Privatstele des Khui-Sobek („Der unter dem Schutz des Sobek steht“), eınes Offizıers

Sesostrıs’ 111., die einen Feldzug ach Sıchem bezeugt, kündet amı VO:  ! einem her isoherten
EKre1ign1s ohne andauernde Konsequenz für die betroffene eg10n, WeNnn nıcht gar von eiıner
ausdrücklichen Niederlage der Agypter (SO Khu-u-Sobek’s Fight ın ‘Asıa'

Levante IS 1998, 837 Ersteres kann uch für eiıne fragmentarische Inschrift Aausgypten
Memphıs gelten, die VO: mehreren eutezügen Amenemhets FE uch nach Vorderasıen,
berichtet. Für beide siehe %, The ela of Khusobek, 1n OSING/ gg.),
Korm und Mal (Fs FECHT), F Wiıesbaden 1987, 43-61, REDFORD, Egypt,
Canaan, an Israel 1n Ancıent Times, Princeton 1992, 76{ff£., ÖRG, Iıe Beziehungen
zwıschen dem Alten Israel und gypten, Darmstadt 1997, 15f.
IMMER, Egyptian Temples, un! IMMER, No) More gyptlan Temples ın Canaan an!

Sınal, ın SHIRUN-GRUMAC (Hg.), Jerusalem Studies 1n Egyptology, 40, Wiesbaden
1998, dn

Vgl einschlägıge Privatstelen VO  S Agyptern aus et-Schean und garıt; IMMER, Egyptian
Temples, 1097
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einem eindeutigen Ergebnis: “ Diıie Stücke stammen A4us geplünderten Gräbern 1n
Agypten und wurden sekundär nach Kanaan verbracht. Diıies geschah ab der
Dynastıe und besonders intensıv ın der darauf folgenden Hyksoszeit (MBII-B un:
-C), als 1mMm östlıchen Nıldelta ansäßige Asıaten in Agypten herrschten, un! GT1

sprechend CENYE Verbindungen Kanaan bestanden. Kanaanäer statteten ihre
Gräber während dieser Zeıt N mıiıt Aegyptlaca aus Auf diesem Weg, 1m
nachhinein und hne direkten Bezug ZU ursprünglichen Siegelträger, wırd also
uch Stück 1n eın kanaanäisches Grab gelangt eın

Siegelplatte des Vızekommandanten der Kavalleriıje \  IC  E  nht Abb 2)13

Maße In Materınal: Steatit; der Länge nach durchbohrt; Ränder
der Vorderseıite abgerieben.

Im Neuen Reich wurden oft kleine, rechteckige Plättchen, dıe Aaus dem selben
Matern.aal W1e dıe meısten Skarabäen, Aaus Steatit, gefertigt wurden, VO.  - Beamten
gebraucht. “ Sıie konnten beldseitig dekoriert werden; selten ınd auch noch die
Schmalseiten beschriftet. } Häufig, uch hier, ist. dem Iıitel und Namen des
Beamten auf der einen Seite iıne Szene, die den Besitzer des Siegels ıIn Beziehung

einer Gottheit der ZU König setzt, auf der anderen Seıite gegenübergestellt.
Der Beamte selbst ist dargestellt, fast dıe Fläche eıner Kolumne, also die halbe
Bildfläche, ausfüllend, miıt ehr eın ausgeführter, typısch ramessıdischer Tracht,
die Hände ZU Verehrungsgestus erhoben. Objekt selner Verehrung ist dıe
Namenskartusche sSe1INes Königs, Ramgses‘ FE eingeleıtet durch das Epiıithet „Herr
Beıider Länder“: Nb-t5wj (Wsr-M3t-R“ stp.n-R“), und gefolgt VO Zeichen für
Gold Damıt wırd ımplızıt die Göttlichkeit des Königs angesprochen.” Dıie
Y BEN-TOR, The Historical Implications of ıddle ngdom Scarabs OUnN: ın Palestine,

294, 1994, Bekm  N Siehe uch BEN-TOR, Scarab, 26-530, 60-61, 63
asselbe gılt für die wenıgen sonstigen ägyptischen Objekte aus dem Mittleren eic Ww1e

Privatstatuenfragmente, die ın Israe.  alästiına gefunden wurden: uch S1e gelangten 1.89. erst.
ber die Hyksos 1Nns Land Vgl 7 B SCHULMAN, En1igmatic Kgyptian Presence at 'Tel
Dan, 1n EG'!  HT/ SCHMITZ gg.), Fs VO)!  5 Beckerath, 30, Hıldesheim 1990,
5-2 241 H;1O: WEINSTEIN, Kgyptian Relations ıth Palestine In the ıddle Kıngdom,

a1LT, 1975, (1-16 n.7/4,
Eine Fotografije des Objekts bıetet SCHULZ/ SEIDEL gg.), Ägypten. DIie Weit der

Pharaonen, öln 1997, J02, Abb
KAPLONY, Zur Definıtion der Beschriftungs- un! Bebilderungstypen VO.  w Rollsıegeln,

Skarabäen und anderen Stempelsiegeln, Göttinger Miszellen 29, 1978, (47-60) BOff.
15 KAPLONY, Beschriftungs- un! Bebiılderungstypen, 60, Nr. Zur Klassıfiızıerung sıehe jetz

KEEREL  9 Orpus der Stempelsiegel-Amulette aAaus Palästin  srael, Kınleitung, OBO Ser.Ar 1
reiburg Göttingen 1995, 89{7.

Einige Bemerkungen ZU. „gefiederten Kartusche“, 1n EG'  Zr
SCHMITZ gg.), F's VONn Beckerath, HAB 30, Hildesheim 1990, 5-1 178 Danach
entspricht dem Goldzeichen bedeutungsmäßig eın Federnpaar ber der Kartusche, wıe z.B ın
Abb Vgl uch Der Königsname, SAK C 199 AA Yür dıe
Liıteraturhinweise an. ich Dr. ına mann, ünchen.
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UOrıentierung der Zeichen der Kartusche VO. Verehrer Wegs scheıint den Dar-

stellungsprinzıpıen ägyptischer Kunst wıdersprechen wonach erwarten

WT' dass diıe Bildelemente der Verehrer eiınerseits un!| der Könıgsname anderer-
seıits einander zugewandt Derartıge Szenen können aber über 1Nle

Bildliıchkeit hinaus uch gelesen werden Diıie Verehrerfigur steht dabe1 für das
Schriftzeichen dw3, „Verehrer un! die an Darstellung hest ıch als Attrıbut
des Siıegelinhabers „Verehrer des Herrn der Beiden Länder Usermaatre-

setepenre” Alle Zeichen ınd folgerichtig ein und derselben Schriftrichtung
orıenti.ert (Dass dies jedoch nıcht der all 1ST zeıgt Z Abb 4)18
Die Rückseite 1ST, lesen

Jdnw K 3-nht IN -hrw tj-nt-h3tj
„Der Stellvertreter der Streitwagentruppe Ka-nacht gerechtfertigt”

Zur Lesung Wiıe bel komplexeren Tiıteln üblich steht nach dem ersten Klement der

Personenname, ann wird der 1Ce fortgesetz Diıie Schreibung des Namens nht

„Starker Stier“, begınnt mıiıt dem Stierzeichen un:! wırd ergänzt durch WEl einfache
senkrechte Striche, 111e einfache Schreibung für den Zusatz mMm3Sä  3C/grw, „gerechtfertigt“
der sich den seligen Zustand gerechtfertigt Verstorbener bezeichnet Der Zusatz

wiırd ber oft, schon Lebzeıten verwendet insbesondere Inschriften denen

Dauerhaftigkeit über das Ihesseıits hinaus zukommen soll Beamtensiegel kommen mıt

und hne -hrw VOT Der komplizıerte Ausdruck für Streitwagentruppe,
Kavallerie der dieI linke Spalte qusfüllt 1st durch e1in Pferd mI1T Straußenfeder
als Kopfschmuck determiınıert Dıie Schreibung nt htj, für -htrj, entspricht der

ramessidischen Aussprache

Mıt dem Namen Ka-tlht, „Starker Stier begınnt der Horusname und damıt die
königlıche Titulatur fast aller Könige des Neuen Reıichs Als Privatname bringt
Königsverehrung ZU. Ausdruck und 1sSt dieser eıt mehrfach belegt Von
unseTeIll K 5-nht Stellvertreter der Streitwagentruppe unter Ramses 11 ıst die
Fußplatte Statue AUS Kalkstein Kairener Museum bekannt Dort führt

So uch KAPLONY Beschriftungs un! Bebilderungstypen,
Scarabs London 1908 pl KAPLONY Beschriftungs- und er-

ungstypen Nr
Zur Diskussion die un  10N der Objekte als tatsäc  1C gebrauchte Siegel VeTrTSUuSs

Grabbeigaben sıehe Jetz' ausführlich KEEL Corpus 270ff Ich würde mich dem edanken
anschließen ass das 110e das andere nıcht unbedingt ausschlıelit

Personennamen 338 Nr
1116 BORCHARDT Statuen und Statuetten VO  - Könıgen und Privatleuten, atalogue

general des antıquıtes egyptiennes du Musee du Caire, 4, erln 1934, 67) 1€e. uch dıe
‚usammenstellung der ekannten „adjutants of chariotry“” SCHULMAN, Miılıtary Rank,

and Organisation ı the Egyptian New ngdom, 6, Berlin 1964, 135f., Nr. 3l4g.
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außer Jdnuw 4 -nt-htr] noch dıe Tıtel wipwY-niswt, „königlicher Gesandter“, un:
hrl‘p— 9 „Iruppenoberst“, eın hoher Berufsoffiziersrang, den wahrscheinlich VOT
seinem Aufstieg ZU  a noch höheren Posıtion innehatte. Außerdem erfahren WIr, dass
eın Vater Horıi Hohepriester (hm-ntr tp7) des Amun WAar, jener Zeıt der höchste
relıg1öse Würdenträger Ägyptens. Z Wır haben Iso erneut mıt dem Siege] eınes
ehr hochrangigen Beamten Lun, diesmal allerdings AU:  mN einer Zeıt, 1n der
Kanaan durchaus unter ägyptıischer Kontrolle und Verwaltung stand Zum
Aufgabenbereich eines Stellvertreters der Streitwagentruppe, der Vızekomman-
danten der Kavallerie, gehörte offenbar die Logistik.““ In Anbetracht der
beträchtlichen milıtärischen Aktivıtäten Ramses‘ I4 1ın Vorderasien kann
eiıgentlich mıt Sıcherheit davon dUS;  gen werden, dass eın hoher Mılhiıtär häufig
ın Kanaan unterwegs War Es ist Iso nıcht unwahrscheinlich, dass das Siegel-
plättchen unmıiıttelbar auf K5-nhts räsenz 1m Lande zurückgeht.
Interessanterweise wurde ıne Parallele unlserem Stück VOo einem

nıederländischen Archäologenteam 1967 au dem ell Deir Alla, 1MmM östlıchen
Jordantal, gefunden.“ Das Plättchen ist aus alence und entspricht ın Größe,
Darstellung und Inschrift auf beiden Seıiten beinahe exakt dem hıer vorgestellten
Kxemplar Abb. 5) | S fehlt allerdings das Goldzeichen unter der Kartusche, un
das Pferd ist durch das Tierdeterminativ ersetzt. Die Rıtzung ist grober 1m Stil Der
Fundkontext, AU:  N der Eisenzeit IL ıst bedauerlicherweise wohl sekundär.
Gewissheit, dass das Objekt ın zeıtgenössischem Zusammenhang den KFundort
gelangt ist, besteht auch hiıer nıcht: die Wahrscheinlichkeit, dass dem ist, ist
angesichts der beträchtlichen Bedeutung, dıe Deir Alla mıt selinem Heıligtum ın der
Spätbronzezeit innehatte, aber doch groß.”

D Dieser Hohepriester Hor:i konnte bısher chronologisch N1C. näher eingeordnet werden. MangelsBelegen wurde mutmaliliıch Ende der Dynastie gesetzt Lexikon der Ägyptologie, Ir1244, mıiıt Anm 28) Da seın Sohn 11U unter Ramses IL
früher amtıert haben elegt ist, INUuUSS jedoch deutlich
Eın hieratisches Ostrakon Aaus Deir el-Medineh nennt ebenfalls eıinen K5-nht (CG

Ostraca hieratiques, atalogue general des antıquites egyptıiennes du Musee du
Caire, Kaıro 1935, ö1, 94* XCVIII) Als Nekropolenbeamter ın eben-West kann sıchN1C. dieselbe Person handeln, uch wWenNnn seıinen Funktionen interessanterweise dieRegistrierung der Zinsrinder aus Syrien(!) un! Nubien, die als inkünfte für dıe KöniglicheNekropolenverwaltung bestimmt 1, gehörte (sS-Hsb ih.w NS  z  -hrp.w Höärw IS nt] htrj DS -Hr) Mıt der Kavallerie, W1e DARESSY, Un ostracon de an olouk, SAEF D 1922 E

iırrtümlich übersetzt, hat allerdings nıchts tun. Das Ostrakon INUSS auf paläografischerGrundlagE  E definitiv später als Ramses I1 datiert werden, frühestens AaNns Ende der Dynastie:;:Ostraca hieratiQUE€ES, 81 geht bis das Ende der 20 und den Beginn der DE Dynastie23 SCHULMAN, Mılıtary Rank. 3J; Lexikon der Ägyptologie, 1 131
DER KOOLJ/ IBRAHIM, Pıcking the Threads continuing rTeV1eEeW of

eXcavatıons at Deir Alla, Jordan, Leiden 1989, 9  9 Nr
Excavations at Tell Deir Alla The Late Bronze Age Sanctuary, Louvaın 1992
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